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wurden drei und an die Tagung des Schweiz. Friedensvereins

in Lausanne ein Delegierter bestimmt. Wie
seit langem, sollen auch für die Zukunft wieder 24
Vereinsorgane „Der Friede" den tit. Lesegesellschaften
gratis abgetreten werden und die übrigen interessanten
Zeitschriften, die der Verein hält, beim Aktuar W.
Schiess zum „Gutenberg" zur Verfügung von
Interessenten gestellt werden. Nachdem unser Präsidium
die Anwesenden noch besonders aufmunterte, eine im
Januar stattfindende öffentliche Volksversammlung, an
welcher Herr Professor Quidde in München, jener
weltbekannte Pazifist, sprechen wird, zu besuchen,
konnte die Versammlung als beendet erklärt werden.

O'

Die Generalversammlung der württembergischen
Friedensvereine

fand am 28. Oktober in Schorndorf statt. Gemeinderat
Halm begrüsste in Anwesenheit des Ortsvorstandes
die Delegierten namens der Stadt und wünschte

den Beratungen den besten Erfolg, wofür der
Vorsitzende, Oberlehrer Grammer-Stuttgart, dankte. Bei
den Verhandlungen waren 40 Delegierte anwesend,
darunter Landtagsabgeordneter Betz und Hahn. Aus
dem Bericht des Schriftführers Hartmann ist eine
rege Tätigkeit und ein wesentlicher Fortschritt der
Friedensbewegung zu entnehmen. Die Kundgebungen
für eine deutsch-englische Annäherung fanden in allen
Kreisen der Bevölkerung warmen Beifall. Zugunsten
einer Annäherung Deutschlands an die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben sich in Deutschland
500 meist hochstehende Persönlichkeiten ausgesprochen.

In einer Eingabe an den Reichstag wurde dem
dringenden Wunsche Ausdruck gegeben, dass man auf
der 2. Haager Konferenz vom Deutschen Reich eine
den Friedensbestrebungen entgegenkommendere
Haltung erwarten könne, als sie bei der 1. Konferenz
an den Tag gelegt wurde. An die Hinterbliebenen
der verunglückten Bergleute in Courrières wurden
16,250 Fr. abgeführt. Die Hirsch-Dunkerschen
Gewerkschaften haben mit 120,000 Arbeitern der
Friedensbewegung ihre Zustimmung ausgesprochen; auch
andere Arbeitergewerkschaften haben sich der Friedens-
begewung genähert. Nach dein Kassenbericht, von
Kassier Alber vorgetragen, betrugen die Einnahmen
1434.23 Mark und die Ausgaben 1126.58 Mark. Kohler-
Esslingen referierte über das Thema: „Was erwarten
wir von der zweiten Haager Konferenz ?" Nachdem
er zunächst die Ergebnisse der ersten Haager
Konferenz kritisch beleuchtet hatte, legte er die Wünsche
dar, welche die Friedensfreunde der für das nächste
Jahr in Aussicht gestellten zweiten Friedenskonferenz
entgegenbringen, und wie sie sowohl auf der
diesjährigen Generalversammlung der „D. F. G." in Frankfurt

als auf dem XV. Weltfriedenskongress in
Mailand zum Ausdruck gebracht worden sind. Nach einer
anregenden Debatte, an welcher sich Umfrid, Dr. Richter,

Betz, Aupperle, Dr. Kehn und Dr. Riecke
beteiligten, wurde folgende Resolution angenommen : „Die
Generalversammlung begrüsst mit Freuden die
Aussicht auf das Zustandekommen einer zweiter Haager
Konferenz. Sie erwartet, dass die deutsche Regierung
diese Konferenz mit Männern beschickt, die für alle
auf dieser Konferenz zu behandelnden Fragen ein
tiefes Verständnis haben (also insbesondere mit
Soziologen und Nationalökonomen) und namentlich dem
Gedanken des Ausbaues der internationalen
Rechtsordnung freundlich gegenüberstehen. Sie erhofft von
dieser Konferenz nicht etwa nur Massregeln zu einer
weitgehenden Humanisierung des Krieges, sondern

hauptsächlich die Vorbereitung einer Festlegung des
Völkerrechts, die Weiterbildung der Schiedsgerichtseinrichtungen

in obligatorischer Bichtung, eine
eingehende Beratung der Frage einer internationalen
Beschränkung der Rüstungen und die Verbreitung einer
die ganze zivilisierte Welt umspannenden
Friedensorganisation. Sie fordert die dem Reichstag angehöri-
gen Abgeordneten ihres Landes auf, sich der
interparlamentarischen Union anzuschliessen und für die
Unterstützung des eben entwickelten Programms
durch die deutsche Reichsregierung mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln einzutreten." — Ueber
die deutsch-französische Annäherung referiert Alber-
Stuttgart. Aus seinen Ausführungen geht hervor, dass
der Gedanke einer friedlichen Verständigung beider
Nationen zahlreiche Anhänger gefunden hat und immer
noch findet. Folgende Resolution kam zur Annahme:
„Die Generalversammlung ist der Ansicht, dass eine
Annäherung von Deutschland und Frankreich im
Interesse der friedlichen Zukunft Europas von
ausschlaggebender Bedeutung ist und bittet demgemäss
in Uebereinstimmung mit dem XV. Weltfriedenskon-
gress in Mailand gefassten Resolutionen alle Friedensfreunde

beider Länder, in Wort, Schrift und Tat bei
jeder sich bietenden Gelegenheit für die Annäherung
der beiden Nationen zu wirken." — Dr. Richter-
Pforzheim sprach über die deutsch-englische
Annäherung. Die im letzten Jahre in beiden Ländern
unternommenen Schritte waren von grossem Erfolg.
Es wurden Kreise gewonnen, die früher für unsere
Ideen nicht zu haben waren; auch eine Besserung in
der beiderseitigen Presse wurde erzielt. Die englischen
Journalisten werden nächstes Jahr den Besuch ihrer
deutschen Kollegen erwidern. In der Diskussion wurde
bemerkt, dass die Besserung der Presse noch manches

zu wünschen übrig lasse, insbesondere auch von
solchen Journalisten, welche englische Gästfreundschaft

genossen haben. Die zu diesem Gegenstand
auf dem Kongress in Mailand angenommene

Resolution wurde gutgeheissen. — Nachdem noch Rühle-
Stuttgart über Propaganda des nähern sich ausgesprochen

hatte, vereinigten sich die Delegierten mittags
' 2 Uhr zu einem gemeinsamen Mittagessen. Die
österreichische Friedensgesellschaft Wien sandte ein Be-
grüssungstelegramm. — Zu der nachmittags 4 Uhr
von Damen und Herren zahlreich besuchten Versammlung,

welche von Gemeinderat Hahn mit einer
Ansprache über den Zweck der Friedensbewegung
eröffnet wurde, sprach Dr. Adolf Richter-Pforzheim
über : „Den Kongress in Mailand", Stadtpfarrer Umfrid-
Stuttgart über „Die Erfolge der Friedensbewegung;"
und Stadtvikar Wagner über „Weltfrieden und
Glauben". Die Redner ernteten reichen Beifall.

Der Hauptmann von Köpenik.

Noch niemals ist der bis auf unsere heutige, sonst
so aufgeklärte Zeit, besonders in Deutschland, seine
Orgien feiernde Militarismus so furchtbar lächerlich
gemacht und in allen Kreisen der Bevölkerung in
seiner vollkommen unberechtigten Anmassung an den
Pranger gestellt worden als durch die allerdings
namenlos freche Inszenierung des alten Zuchthäuslers
Wilhelm Voigt. Die Persiflage desselben in einer
Nummer des „Simplizissimus" ist bei allem bitteren
Sarkasmus so treffend, so dass man sagen kann, noch
nie ist der moderne Militarismus so scharf kritisiert
und in seinen Auswüchsen so vernichtend verurteilt
worden als in den darin enthaltenen Zeichnungen
und bitteren Bemerkungen.
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